
Vier Ideen für zu Hause:
Privater Klimaschutz-Stufenplan
Von der Heizungsmiete bis zur Solarstrom-Autarkie

(djd). Einen Stufenplan für
den Klimaschutz kann
nicht nur die Politik entwi-
ckeln. Auch private Haus-
halte haben die Möglich-
keit, nach und nach ihren
Beitrag zur C02-Reduktion
zu steigern und dabei
langfristig viel Geld zu
sparen: von einer effizien-
teren Heizung bis hin zur
völligen Unabhängigkeit
von konventionell erzeug-
tem Strom.

1. Energiesparen:
Neue Heizung mieten
statt kaufen
Moderne Brennwertheizun-
gen verbrauchen bis zu
30 % weniger Energie als
veraltete Kessel, im Ver-
gleich zu in die Jahre ge-
kommenen Ölheizungen
sind es sogar 45 % Er-
sparnis. Aber: Nicht jeder
Eigentümer kann und will
sich den Austausch seiner
ineffizienten Heizung leis-
ten. Die Alternative kann

ein Mietmodell sein. Dabei
wird die Anschaffung und
Installation der Heizung
durch den Dienstleister
übernommen, er organi-
siert zudem die regelmä-
ßige Wartung durch einen
qualifizierten Handwerks-
betrieb. Im Gesamtpaket
sind neben den Schorn-
steinfegerleistungen auch
Reparaturen bis hin zum Er-
satz bei Totalausfall ent-
halten. Der Kunde zahlt ab-
hängig vom Heizungsmo-
dell lediglich einen mo-
natlichen Grundpreis und
seinen Energieverbrauch.

2. Heizung mit Solar-
anlage kombinieren
Wer noch mehr fürs Klima
tun möchte, kann rund
60 % seines Energiebe-
darfs fürs warme Wasser
durch die Sonne decken,
indem er seine neue Hei-
zung mit Solarthermie kom-
biniert. Eine weitere Mög-
lichkeit ist die Energieer-

zeugung mit einer Photo-
voltaik-Anlage auf dem
Dach, die das Haus mit
Strom versorgt. Die Nach-
frage boomt – dank ver-
besserter Technologien,
unkomplizierter Montage-
techniken und geringerer
Anschaffungskosten. Ge-
genüber konventionellem
Strombezug lässt sich die
Stromrechnung damit etwa
um 30 % reduzieren.

3. Solarstrom speichern
Für noch bessere Bedin-
gungen sorgen zusätzliche
Batteriespeicher, weil dann
der selbst erzeugte Strom
für die Wärmepumpe, die
Notstromfunktion oder fürs
E-Auto verwendet werden
kann, auch wenn die Son-
ne einmal nicht scheint.
Mit einer Kombination aus

Photovoltaik-Anlage und
Speichersystem kann der
eigene Jahresstrombedarf
inzwischen bis zu 70 % ge-
deckt werden.

4. Vollständige Strom-
Autarkie dank Cloud-
Lösung
Auch eine hundertprozen-
tige grüne Stromversor-
gung ist möglich. Bei die-
sem Modell setzt der An-
bieter auf eine Cloud-Lö-
sung. Gemeinsam mit an-
deren Besitzern von So-
larsystemen wird so viel
Strom produziert und ge-
speichert, dass sich alle be-
teiligten Haushalte mit grü-
ner Energie versorgen kön-
nen. Einzige Vorausset-
zung ist das Vorhanden-
sein der Photovoltaik- und
Speichertechnik.

Klimaschutz geht alle an. Aber vor allem die junge Ge-
neration ist darauf angewiesen, dass sich die Erder-
wärmung verlangsamt.
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Osteoporose: Früher erkennen – besser behandeln
Waseine frühzeitigeDiagnose für dasLebenderBetroffenenbedeutet
Unsere Knochen spielen
eine im wahrsten Sinne
des Wortes tragende Rol-
le in unserem Leben. Ihrer
Stabilität verdanken wir
unsere aufrechte Haltung,
unsere Bewegungsfreiheit
und den Schutz innerer
Organe. Doch diese Sta-
bilität ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Nehmen
Knochenmasse und
-dichte aufgrund einer
Osteoporose überdurch-
schnittlich ab, drohen
Knochenbrüche, die wie-
derum gravierende Fol-
gen für die Lebensqualität
mit sich bringen – insbe-
sondere für ältere Men-
schen.

Das Problem: Eine Os-
teoporose entwickelt sich
über Jahre und Jahr-
zehnte schleichend, ohne
Schmerzen und Sympto-
me. Die meisten Betrof-
fenen erfahren deshalb erst
von ihrer Erkrankung, wenn
es zu einem Knochen-
bruch gekommen ist. Dann
ist entscheidend, dass die
Erkrankung schnellstmög-
lich sicher diagnostiziert
wird, damit eine Behand-
lung das Risiko für wei-
tere Knochenbrüche sen-
ken kann. Worauf es bei
der Diagnose ankommt, wie
sie verläuft und wie die Be-
handlung einer Osteopo-
rose aussehen kann, da-
zu informieren Experten an-
lässlich des diesjährigen
Welt-Osteoporose-Tags
(20. Oktober) am Don-

nerstag, 21. Oktober, von
16 bis 19 Uhr unter der kos-
tenfreien Rufnummer
y 0800 5 33 22 11 bei un-
serem Lesertelefon.

Wenn der Knochen
langsam schwindet
Dass sich Struktur und Fes-
tigkeit der Knochen mit
dem Alter verändern, ist
ein normaler Vorgang. Doch
unterschreitet die Kno-
chendichte einen bestimm-
ten Wert, spricht die Me-
dizin von einer Osteopo-
rose. Die konkrete Folge:
Das Knochenbruchrisiko
nimmt zu, vor allem bei Be-
lastungen, die ein gesun-
der Knochen locker weg-
steckt. So genügt bereits
ein Stolpern, eine abrupte
Bewegung oder ein ra-
sches Abstützen, um eine
Fraktur von Unterarmkno-
chen, Rippe oder Hand-
gelenk zu bewirken. Wir-
belkörper können bereits
durch bloßes Halten des
Körpergewichts brechen,
ohne dass dies zunächst
bemerkt wird. Betroffen sind
vor allem Frauen, denn ih-
re Knochenfestigkeit nimmt
durch hormonelle Umstel-
lungen nach den Wech-
seljahren beschleunigt ab.
Aber auch Männer sind kei-
neswegs vor einer Kno-
chenschwundfraktur gefeit.
Nach Angaben der Inter-
national Osteoporosis
Foundation (IOF) erleidet
jede dritte Frau über 50
im Laufe ihres Lebens ei-
ne Knochenschwundfrak-

tur, bei den Männern ist
es jeder Fünfte. Die Fol-
gen können gravierend sein,
wie die Statistik der IOF
zeigt: 60 Prozent der Men-
schen, die einen osteo-
porotischen Hüftbruch
überleben, benötigen nach
einem Jahr noch immer
pflegerische Unterstüt-
zung. Insgesamt leidet die
Lebensqualität von Men-
schen nach einer Kno-
chenschwundfraktur er-
heblich – und ohne Be-
handlung steigt das Risi-
ko weiterer Brüche stark
an.

Diagnose als Schlüssel
zu mehr Lebensqualität
Die IOF bezeichnet die mo-
mentane Versorgungsqua-
lität von Menschen mit Os-
teoporose als stark ver-
besserungswürdig: Die
Krankheit werde trotz ih-
rer schweren Folgen für
die Betroffenen unzurei-
chend diagnostiziert und
behandelt. So werde bei-
spielsweise nur ein Drittel
der Wirbelkörperbrüche
ärztlich untersucht. Dabei
steht mit der Knochen-
dichtemessung ein siche-
res, zuverlässiges und

etabliertes Diagnosever-
fahren zur breiten Verfü-
gung. Mit ihr lässt sich
das Osteoporoserisiko mit
einem eindeutigen Wert –
dem T-Score – beziffern,
der Aufschluss darüber gibt,
wie weit die Erkrankung be-
reits fortgeschritten ist. Es
kommt also vor allem da-
rauf an, dass bei einem
Knochenbruch ab einem
bestimmten Alter eine Os-
teoporose grundsätzlich als
mögliche Ursache berück-
sichtigt wird. Doch vielen
Kliniken gelingt es nicht,
diese „erste Fraktur“ zu er-

fassen: 80 Prozent der Pa-
tienten erhielten nach ei-
nem Knochenbruch kein
Angebot einer Osteopo-
rose-Diagnose. Aber auch
die Betroffenen selbst sind
zu erhöhter Wachsamkeit
aufgerufen: Eine Abnahme
der Körpergröße, Rücken-
schmerzen oder die Bil-
dung eines Rundrückens
können auf Wirbelkörper-
brüche hinweisen. Nicht zu-
letzt steht die Knochen-
dichtemessung Menschen
mit einem erhöhten Os-
teoporose-Risiko auch als
Maßnahme der Früher-

kennung zur Verfügung –
bevor der erste Knochen
nachgibt.

Experten informieren
am Lesertelefon
Welche Risikofaktoren für
eine Osteoporose gibt es
noch? Für wen ist eine Kno-
chendichtemessung als
Früherkennung sinnvoll?
Wie läuft die Diagnose ab?
Was bedeutet das Er-
gebnis für die Therapie?
Wie kann die Festigkeit
der Knochen wieder ver-
bessert werden? Welche
Möglichkeiten, die Folgen
einer Osteoporose zu min-
dern, gibt es noch? Alle Fra-
gen rund um die Diag-
nose und Behandlung der
Osteoporose beantworten
die Experten in der Sprech-
zeit:
• Dr. Thorsten Freikamp;
Geschäftsführer des Bun-
desselbsthilfeverband für
Osteoporose e. V.; Düs-
seldorf
• Prof. Dr. Dr. med. Eric
Hesse; Facharzt für Or-
thopädie, Direktor des Ins-
tituts für Molekulare Mus-
kuloskelettale Forschung
sowie Leiter Osteologie des
Muskuloskelettalen Univer-
sitätszentrums München,
Klinikum der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität (LMU),
München
• Dr. med. Christiane Kar-
renberg; Niedergelassene
Fachärztin für Orthopädie
und Unfallchirurgie; Os-
teologin DVO; Sportmedi-
zin, Chirotherapie, Aku-

punktur; Osteologisches
Schwerpunktzentrum DVO;
Rösrath
• Dr. med. Ortrun Steng-
lein-Gröschel; Fachärztin für
Orthopädie, Chirotherapie,
Sportmedizin; Osteologin
DVO; Orthopädie im
Reichsgraf, Ambulantes os-
teologisches Schwerpunkt-
zentrum DVO; Coburg
• Dr. med. Ulla Stumpf;
Fachärztin für Orthopädie
und Unfallchirurgie, Mus-
kuloskelettales Universi-
tätszentrum München, Kli-
nikum der Ludwig-Maxi-
milians-Universität (LMU),
München
• Dr. med. Friederike Tho-
masius; Osteologin DVO,
Innere Medizin, Koordina-
torin der Leitlinienkom-
mission Osteoporose des
DVO (Dachverband Os-
teologie e.V.); Frankfurter
Hormon- und Osteoporo-
sezentrum; Frankfurt/Main

Rufen Sie an! Am Don-
nerstag, 21. Oktober, von
16 bis 19 Uhr. Der An-
ruf unter q 0800
5 33 22 11 ist aus allen
deutschen Netzen gebüh-
renfrei.

M Hinweis: Die Telefonex-
perten informieren umfas-
send und neutral, stellen je-
doch keine telefonischen
Diagnosen und sprechen
keine konkreten Therapie-
empfehlungen aus. Per-
sönliche Daten der Anru-
fer werden nicht gespei-
chert bzw. aufgenommen.

Am 20. Oktober 2021 findet der Welt-Osteoporose-Tag statt. Er wurde 1996 von der National Osteoporosis Society
(NOS) in England ins Leben gerufen. Foto: Sprechzeit/clipdealer

AnzeigensonderveröffentlichungProfi am Werk –
Ihre Handwerker aus der Region

Potenzial verschenkt?
(djd). Kleine und mittel-
ständische Unternehmen
laufen Gefahr, die Chancen
durch die Nutzung sozialer
Medien und anderer digi-
taler Kanäle zu verspielen.
Laut einer Umfrage im Auf-
trag von Gelbe Seiten zeigt,
nutzt derzeit nur jeder dritte
entsprechende Betrieb so-
ziale Plattformen, um eige-
ne Produkte und Dienst-
leistungen zu bewerben

oder um mit Neu- und Be-
standskunden in Kontakt zu
treten. Damit agieren viele
Betriebe an den Gewohn-
heiten der Verbraucher vor-
bei: 73 Prozent der Befrag-
ten geben an, grundsätzlich
in den sozialen Medien ak-
tiv zu sein, und deutlich
mehr als die Hälfte der Kun-
den informiert sich hier auch
über firmenspezifische An-
gebote.

02651 42776
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